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erklären versucht. Deswegen erscheint un die atsache, ass Exzerpte der
erstaunlich, ass de Vogüe nachdem Schriftauslegungen Gregors angelegt
die Authentizität VO  — In I Regum inclusi- wurden: S50 hat nicht [1U[LI der päapstliche
des umstrittenen Regula Benedicti-Zitats Mitarbeiter Paterius k6.7% dus den

bisher energisch jeglichen Einwand exegetischen Schriften Gregors 1ne eige-
und Zweilel als gregorilanisch verteldigt Testimoniensammlung erste. SOIMN-
hat Jetz hne Einschränkung den Sall- ern uch Taıo0 VOoO  - Zaragoza ( 683) reiste
Z  3 Text einem mittelalterlichen ON zwischen 646 un 649 eigens nach Rom,
zuwelst, der nach mehr als einem halben In Spanien unbekannte Gregorschrif-
Jahrtausend die exegetischener Gre- ten für se1Ne Heimat abzuschreiben un
gOIS taäuschend imıtiert haben soll Der der iIrısche eleNrtife Lathcen (gälisch:
Kezensent gibt WI1e schon Del der Diskus- Laidcenn MAC Baıth Bandaig 661) erarbei-
s1oN die Echtheit der Dialoge ThPh 65 teife einen Auszug aus den Moralıa Aus
[1990] 266-—578) edenken, ob Cc5 sich vergleic.  aren Materialien könnte Petrus
N1IC her ine vermiıttelte Tradition VOoO  a C ava den Königskommentar erarbei-
handeln könnte, bei der genuln gregorla- teTi haben De Vogüe hat mıiıt der Z
nisches Material durch Petrus VO (ra schreibung des OmMentars In Regumbearbeitet worden 1st Dass olches Mate- iıne interessante Diskussion angestossen.
ral vorhanden VWAal, belegt ZU. einen das DIie miıt Spannung erwartetiten nächsten
S1055 Interesse spaterer Generationen anı werden die aufgeworfenen Fragenden bibeltheologischen Werken Gregors einer Lösung näher bringen

reiburg ı.Br Stephan essier

1LLe lalter
Mönchtum Kırche Herrschaft E000 se1it selner Bischoisweihe Novem-

Hrg Dıieter Bawuer, Rudolf Hiestand, Bri- ber SE durch aps Gregor I1 1mM Span-
gıtte Kasten, on Lorenz In Zusammen- nungsfeld VO Rom und dem auifstreben-
arbeit mıiıt dem Nsiıtu für Geschicht- den Frankenreich. Der aps zielte auf die
liche Landeskunde und Historische Errichtung einer Kirchenprovinz miıt BO-
Hilifswissenschaften der UniversitäL nifatius der Spıtze, un dieser VWal
bingen, S1igmarıngen (Jan Thorbecke) durchaus gewillt, die Funktion des eIro-
1998, VUI, 359 S geb., ISBN 3-/7995- politen übernehmen (5} blieb ber In
(: seinen Aktivitäten auf das Einverständnis

der Frankenherrscher angewiesen. Dies
Im eptember 1993 hat die Akademie es berücksichtigend, skizziert Semmler

der 10zese Rottenburg-Stuttgart In Ver- N1IC L: den Weg des Bonifatius, SUOI1-
bindung mıit dem NSTLUTU tür Geschichtli- ern uch den des Frankenreiches In der
che Landeskunde und Historische Hiılfs- ersitien Hälfte des Jahrhunderts.
wissenschaften der Uniıversita übingen Egon Boshofs Aufsatz „Das ostiränkische
eın MposioN veranstaltet, damit TO= elic un: die Slawenmission 1Im Jahr-
sef Semmler, dem renommlerten Kenner hundert die Passaus“ 21—76) iragt,der Iruüuhmittelalterlichen Kirchen-, Klo- ob die Passauer Kıirche tatsächlich eın
ster- un Institutionengeschichte, se1- Zentrum der Slawenmission SCWESCH s€e1
L4 65 Geburtstag gratulieren. echt- und ob I1a VO  e} dem Bild “„einer geradezuzeitig seinem Geburtstag 1Im TE systematischen, nach Zuständigkeitsbe-
1998 sind die eitrage 1U In einem {IL- reichen gegliederten Missionso{ffensive
lichen Band vorgelegt worden, dessen der bayerischen Kirchen und des Patrilar-
Redaktionsschlufß allerdings schon 1994 chates die slawischen Nachbarn“
VWAäal. Am Beginn der tünizehn ulIisatze ausgehen dürfe (51E3 Dıe prekäre uel-
steht als umfangreichster und als ‚würdige lenlage mahnt ZuUur Vorsicht, und
MemorI1a’‘ seinen Lehrer Theodor kommt Boshof 1n AuseinandersetzungSchleiffer en Beitrag des Jubilars selbst mıiıt der Forschung bei der Analyse des
über „Bonifatius, die Karolinger un: ‚die Theotmarschreibens dem Ergebnis,Franken  4M (3—-49) Quellengesättigt un dieses sEe1 1ne „Tendenzschrift“, die „die
die bisherige Forschung ZusammeniTas- Rolle Passaus254  Literarische Berichte und Anzeigen  zu erklären versucht. Deswegen erscheint  und die Tatsache, dass Exzerpte der  es erstaunlich, dass de Vogüe€ - nachdem  Schriftauslegungen  Gregors  angelegt  er die Authentizität von In I Regum inclusi-  wurden: So hat nicht nur der päpstliche  ve des umstrittenen Regula Benedicti-Zitats  Mitarbeiter Paterius (6./7. Jh.) aus den  bisher energisch gegen jeglichen Einwand  exegetischen Schriften Gregors eine eige-  und Zweifel als gregorianisch verteidigt  ne Testimoniensammlung erstellt, son-  hat — jetzt ohne Einschränkung den gan-  dern auch Taio von Zaragoza (+ 683) reiste  zen Text einem mittelalterlichen Mönch  zwischen 646 und 649 eigens nach Rom,  zuweist, der nach mehr als einem halben  um in Spanien unbekannte Gregorschrif-  Jahrtausend die exegetischen Werke Gre-  ten für seine Heimat abzuschreiben und  gors so täuschend imitiert haben soll. Der  der irische Gelehrte Lathcen (gälisch:  Rezensent gibt wie schon bei der Diskus-  Laidcenn mac Bäith Bandaig + 661) erarbei-  sion um die Echtheit der Dialoge (ThPh 65  tete einen Auszug aus den Moralia. Aus  [1990] 566-578) zu bedenken, ob es sich  vergleichbaren Materialien könnte Petrus  nicht eher um eine vermittelte Tradition  von Cava den Königskommentar erarbei-  handeln könnte, bei der genuin gregoria-  tet haben. De Vogüe€ hat mit der neuen Zu-  nisches Material durch Petrus von Cava  schreibung des Kommentars In I Regum  bearbeitet worden ist. Dass solches Mate-  eine interessante Diskussion angestossen.  rial vorhanden war, belegt zum einen das  Die mit Spannung erwarteten nächsten  grosse Interesse späterer Generationen an  Bände werden die aufgeworfenen Fragen  den bibeltheologischen Werken Gregors  einer Lösung näher bringen.  Freiburg i.Br.  Stephan Ch. Kessler SJ  Mittelalter  Mönchtum — Kirche — Herrschaft 750-1000.  seit seiner Bischofsweihe am 30. Novem-  Hrg. Dieter R. Bauer, Rudolf Hiestand, Bri-  ber 722 durch Papst Gregor II. im Span-  gitte Kasten, Sönke Lorenz in Zusammen-  nungsfeld von Rom und dem aufstreben-  arbeit mit dem Institut für Geschicht-  den Frankenreich. Der Papst zielte auf die  liche Landeskunde und Historische  Errichtung einer Kirchenprovinz mit Bo-  Hilfswissenschaften der Universität Tü-  nifatius an der Spitze, und dieser war  bingen, Sigmaringen (Jan Thorbecke)  durchaus gewillt, die Funktion des Metro-  1998, VII, 359 S., geb., ISBN 3-7995-  politen zu übernehmen (5), blieb aber in  7140-X.  seinen Aktivitäten auf das Einverständnis  der Frankenherrscher angewiesen. Dies  Im September 1993 hat die Akademie  alles berücksichtigend, skizziert Semmler  der Diözese Rottenburg-Stuttgart in Ver-  nicht nur den Weg des Bonifatius, son-  bindung mit dem Institut für Geschichtli-  dern auch den des Frankenreiches in der  che Landeskunde und Historische Hilfs-  ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts.  wissenschaften der Universität Tübingen  Egon Boshofs Aufsatz „Das ostfränkische  ein Symposion veranstaltet, um damit Jo-  Reich und die Slawenmission im 9. Jahr-  sef Semmler, dem renommierten Kenner  hundert: die Rolle Passaus“ (51—-76) fragt,  der frühmittelalterlichen Kirchen-, Klo-  ob die Passauer Kirche tatsächlich ein  ster- und Institutionengeschichte, zu sei-  Zentrum der Slawenmission gewesen sei  nem 65. Geburtstag zu gratulieren. Recht-  und ob man von dem Bild „einer geradezu  zeitig zu seinem 70. Geburtstag im Jahre  systematischen, nach Zuständigkeitsbe-  1998 sind die Beiträge nun in einem statt-  reichen gegliederten Missionsoffensive  lichen Band vorgelegt worden, dessen  der bayerischen Kirchen und des Patriar-  Redaktionsschluß allerdings schon 1994  chates gegen die slawischen Nachbarn“  war. Am Beginn der fünfzehn Aufsätze  ausgehen dürfe (51f.). Die prekäre Quel-  steht alsumfangreichster und als ‚würdige  lenlage mahnt zur Vorsicht, und so  Memoria‘ an seinen Lehrer Theodor  kommt Boshof in Auseinandersetzung  Schieffer ein Beitrag des Jubilars selbst  mit der Forschung bei der Analyse des  über „Bonifatius, die Karolinger und ‚die  Theotmarschreibens zu dem Ergebnis,  Franken‘“ (3-49). Quellengesättigt und  dieses sei eine „Tendenzschrift“, die „die  die bisherige Forschung zusammenfas-  Rolle Passaus ... in einer Weise überstei-  send, beschreibt Semmler die Reform-  gerte, die den historischen Tatsachen Ge-  und Missionstätigkeit des Angelsachsen  walt antat“ (74). Bei diesem oft diskutier-  ZKG 111. Band 2000/2In einer Weise übersteli-
send, beschreibt emmler die Refiorm- erte, die den historischen Tatsachen Ge-
un Missionstätigkeit des Angelsachsen walt antat  H (  S Be1l diesem oft diskutier-
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ten Schreiben der bayerischen Bischöfe alsers erscheint“ (1 18), sind die Historio0-
Johannes handele sich viel- graphen durchaus ZU[r Kritik Rom be-

mehr „e1ine Fälschung PilgrimsMittelalter  253  ten Schreiben der bayerischen Bischöfe an  Kaisers erscheint“ (118), sind die Historio-  Papst Johannes IX. handele es sich viel-  graphen durchaus zur Kritik an Rom be-  mehr um „eine Fälschung Pilgrims ..., die  reit. „Man kennt nämlich die Verhältnisse  in den Zusammenhang der Bemühungen  in Rom sehr gut und kennt das Kirchen-  um die Vorbereitung und Begründung der  recht noch besser“ (124). Im karolingi-  Passauer Mission im ungarischen Donau-  schen Kirchenrecht wächst gleichwohl  raum gehört“ (ebd.). Auf diese Quelle, so  die Autorität päpstlicher Verlautbarun-  Boshof, wird man sich künftig bei der Fra-  gen, weil man sich unter Karl dem Großen  ge nach dem Anteil Passaus an der Sla-  zwar nicht unbedingt an der Person des  wenmission nicht mehr berufen dürfen.  Papstes, wohl aber an der römischen  Nicht mehr benutzen konnte Boshof die  Norm ausrichtete, ein Aspekt, der jetzt  neue kritische Edition des Theotmar-Brie-  durch den Aufsatz von Arnold Ange-  fes durch Fritz LoSek, Die Conversio  nendt, Karl der Große als rex et sacerdos,  Bagoariorum et Carantanorum und der  in: Das Frankfurter Konzil von 794.  Brief des Erzbischofs Theotmar von Salz-  Kristallisationspunkt karolingischer Kul-  burg (Monumenta Germaniae Historica.  tur, Hg. Rainer Berndt (Quellen und Ab-  Studien und Texte 15), Hannover 1997,  handlungen zur mittelrheinischen Kir-  der aufgrund akribischer philologischer  chengeschichte 80), Mainz 1997, 255-  Untersuchungen zu dem gegenteiligen  278 noch weiter erhellt worden ist. Diese  Ergebnis kommt, „daß eine Autorschaft  Tendenz zeigt sich auch bei den großen  fränkischen Konzilien der zweiten Hälfte  Pilgrims auszuschließen ist“ (86). Die Dis-  kussion muß demnach fortgeführt wer-  ®  des 9. Jahrhunderts, die „den Papst be-  den:  =  mühten, um ihren Beschlüssen rechtliche  „Entwicklungstendenzen in der ost-  Geltung zu sichern“ (130).  fränkischen Klosterlandschaft der Karo-  „Rom im Frankenreich —- Rombezie-  lingerzeit“ zeichnet Wilhelm Störmer nach  hungen durch Heilige in der Mitte des  (77-97), sich auf den Kernraum des Rei-  9. Jahrhunderts“ ist der interessante Bei-  ches, die Mainlande und das Altmühlge-  trag von Klaus Herbers überschrieben  biet beziehend. Auffallend ist, „daß die  (133-169). Reliquienschenkungen „stif-  meisten monasteria an Großklöster oder  teten Gemeinschaft: Schenker und Emp-  an Bistümer außerhalb des Raumes de-  fänger unterstellten sich der Wirkmacht  legiert wurden“ (96). Zu recht verweist  und dem Schutz ihres gemeinschaftlichen  Störmer auf die kolonisatorische und kul-  Heiligen“ (135), und so lag es nahe, die  turelle Bedeutung der Klöster für die Be-  enger werdende Bindung zwischen Rom  und dem Frankenreich auch auf diesem  völkerung, aber auch auf das durch die  vielen Gründungen signifikante „Bedürf-  Wege zu fördern. An einer Fülle von Bei-  nis, der Welt in irgendeiner Form zumin-  spielen zeigt Herbers, „daß die Empfänger  dest graduell zu entflicehen und sich dem  wohl zu einem großen Teil mit den Reli-  Christengott zu öffnen“ (97).  quien neben Hilfen für die Missionierung,  für die Identifikation und anderes mehr  Dieter Geuenich steuert „Kritische An-  merkungen zur sogenannten „aniani-  vor allem Schutz für die von ihnen oftmals  schen Reform“ bei (99-112), und zwar  neu gestifteten Klöster oder kirchlichen  zum Begriff selbst, zur Quellenbasis und  Institutionen  begehrten“  (147). Diese  zu den Auswirkungen. Mit Semmler zieht  Motive lassen sich verständlicherweise  eher im Ostfranken- denn im Westfran-  er die Bezeichnung ‚karolingische Klo-  sterreform‘ vor, was sich etwa aus überlie-  kenreich beobachten. „Die Reliquienströ-  ferungskritischen Untersuchungen zu der  me gingen hauptsächlich von Süden nach  Vita Benedicti Anianensis des Ardo ergibt.  Norden und von Westen nach Osten“  Vor allem jene berühmte Klosterliste, die  (166). Es versteht sich von selbst, daß da-  Notitia  de  servitio  durch die Autorität Roms im Franken-  monasteriorum,  scheint als wichtiges Beweisstück für eine  reich gefestigt wurde.  kollektive Klosterprivilegierung in der  In seinem Beitrag „Rom und die Kirche  Zeit Ludwigs des Frommen auszufallen.  im deutschen Reich des 10.Jahrhun-  Man kann gespannt sein, wie die damit  derts“ (171-18) kann Jürgen Simon zeigen,  angestoßene  Diskussion weitergehen  daß es „eine Kontinuität in den Rombe-  wird.  ziehungen des Episkopates und der geist-  „Zur Autorität des Papsttums im karo-  lichen Gemeinschaften zwischen der spä-  lingischen Frankenreich“ äußert sich Wil-  ten Karolingerzeit und der Zeit der Otto-  nen im ostfränkisch-ottonischen Gebiet“  fried Hartmann (113-132). Ausgehend  von der Beobachtung, daß zu Zeiten Karls  gibt (185). Günther Binding äußert sich  des Großen gelegentlich „der Papst als ge-  „Zur Ikonologie der Aachener Pfalzkapel-  radezu beflissener Befehlsempfänger des  le nach den Schriftquellen“ (187-211) mitdie reıt. „Man kennt namlich die Verhältnisse
ıIn den Zusammenhang der emühungen In Rom sehr gul un: ennn das Kirchen-

die Vorbereitung un Begründung der recCc noch besser“ (124) karolingi-
Passauer Missıon 1mM ungarischen Donau- schen Kirchenrecht wachst gleichwohl
T[auUuUlll gehört“ (ebd.) Auft diese Quelle, die Autoritat päpstlicher Verlautbarun-
Boshofl, wird INa  v sich künfitig bel der Kra- CL, weil INa  - sichunKarl dem Großen
gC nach dem Anteil Passaus der Sla- WAar N1IC. unbedingt der Person des
wenmission nicht mehr berufen dürifen. Papstes, wohl ber der Omischen
1C. mehr benutzen konnte Boshof die Norm ausrichtete, eın Aspekt, der Jetz
LE kritische Edition des Theotmar-Brie- Urc den Aui{isatz Vo  - Arnold Ange-
fes durch T1ILZ Losek, DIıe Conversio nen! arl der TO als 1LE X el sacerdos,
Bagoarıorum e Carantanorum uUun: der 1n Das Frank{furter Konzil VO 79  S
Brief des Erzbischo(i{is eotmar V Salz- Kristallisationspunkt karolingischer Kul-
burg onumenta Germanlae Historica. LUTr, Hg Rainer Berndt (Quellen und ADb-
Studien und exte L53; Hannover 1997, handlungen ZUT mittelrheinischen Kır
der auifgrun: akribischer philologischer chengeschichte 80), Maiınz 1997, T
Untersuchungen dem gegenteiligen 278 noch welter rhellt worden 1Sst. Dıiese
Ergebnis OoMMT, „dals 1ne Autorschaft Tendenz zeıg sich uch bei den großen

fränkischen Konzilien der zweiten HälftePilgrims auszuschließen 1st  Z (8S6  Z Die ISS
kussion mMu. demnach fortgeführt WCI- des ahrhunderts, die „den aps De-
den müuühten, ihren Beschlüssen rechtliche

„Entwicklungstendenzen 1n der OST- Geltung sichern“ (130
Iränkischen Klosterlandschafit der Karo- „Rom 1mM Prankenreich Rombezie-
lingerzeit“ zeichnet Wılhelm Stormer nach hungen HTE Heilige In der des
7—-97), sich aut den Kernraum des Re1i- ahrhunderts ist der interessante Be1-
ches, die Mainlande un! das Altmühlge- LTrag VO  . AaUSs Herbers überschrieben
biet beziehend Auftffallend iSst, „dals die (13S Reliquienschenkungen „stif-
me1lsten monaster1a (TO.  Oster der Gemeinschaft chenker und Emp-

Bistuüumer aulserhalb des Raumes de- langer unterstellten sich der irkmacht
legiert wurden“ (96) Zu recht verwelst und dem Schutz ihres gemeinschaftlichen
tormer auft die kolonisatorische und kul- eiligen“ 135} un: lag nahe, die
turelle Bedeutung der Klöster für die Be- N} werdende Bindung zwischen Rom

und dem Frankenreich uch auftf diesemvölkerung, ber uch auf das durch die
vielen Gründungen signifikante „Bedürfl- Wege Oördern An einer VO Be1i-
N1S, der Welt In irgendeiner Form zumı1ın- spielen zeig Herbers, „dals die mpfänger
dest gradue entfliehen und sich dem wohl einem grolsen Teil mıiıt den eli-
Christengott öffnen“ ($9/; quien neben Hilfen für die Missionlierung,

{ür die IdentiLlkation und anderes mehrDıieter Geuenich teuert „Kritische AN-
merkungen ZUTFC sogenannten „anlanı- VOIL em Schutz für die VO  5 ihnen oftmals
schen Refiform“ bei (99—-112), und ZWar 81  e gestifteten Klöster der kirchlichen
Z Begriff selbst, ZUrT Quellenbasis und Institutionen begehrten“ (147) Diese

den Auswirkungen. Miıt Semmler zieht otıve lassen sich verständlicherweise
her ıIm Ostfiranken- enn 1mM estiran-die Bezeichnung ‚karolingische Klo-

sterreform‘ VOT, VWa siıch 1wa au überlie- kenreich beobachten „Dıie Reliquienströ-
ierungskritischen Untersuchungen der gingen hauptsächlich VO.  - en nach
lta Benedicti AnlanensIis des Trdo ergiDt. Norden und VO Westen nach ten  N
Vor allem jene berühmte Klosterliste, die (166 Es versteht sich VO selbst, dals da-
Notitıa de Servitio durch die Autoritat Roms 1mM Franken-monaster1o0rum,
scheint als wichtiges Beweisstuck für ine reich gefestigt wurde.
kollektive Klosterprivilegierung 1ın der In seinem Beıitrag „Rom und die Kirche
Zeıit Ludwigs des Frommen auszulallilen 1mM deutschen Reich des Jahrhun-
Man kann se1n, WI1e die amı derts“ (17V8) kann Jurgen S1ImMon zeigen,
angestolsene Diskussion weitergehen dafß „eine Kontinulta 1n den OMmDbDe-
WIrd. ziehungen des Episkopates un der gelst-

AKUT Autoritaäat des Papsttums 1mM karo- liıchen Gemeinschatften zwischen der Spa-
lingischen Frankenreich“ außert sich Wıl-: ten Karolingerzeit und der Zeıt der tEO>

116  3 ostfiränkisch-ottonischen Gebiet“fried Hartmann 113-132). Ausgehend
Von der Beobachtung, dafs Zeiten Karls gibt (185) Günther Binding außert sich
des Großen gelegentlich „der aps als gr LT Ikonologie der Aachener Pfalzkapel-
radezu bef{flissener Befehlsempfänger des le nach den Schriftquellen“ 7—2 1) mıit
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ab, der der Forschung ıne Fülle VOIN An-dem erwartenden Ergebnis, dals „Karl
der Grofße die Aachener Pfalzkapelle als geben vermMas.
gottgelälliges Werk begonnen, vollendet Everswinkel Lutz Padberg
und In die Heilsordnung eingebunden hat
(21 1) enweıiteren Beitragen VO  . Ger-
hard Schmuiutz S: Kapitulariensammlung
des Ansegıs (2 3—229), Rosamond CcKılte- rn Von Schwind Lex Batwariıorum
rick ZU[r handschriftlichen Überlieferung (=MGH Natıonum ermanı-
des Rechts 1m 10. Jahrhundert (231— 372 77—-491), Hannover
242), Brigıtte Kasten Z Beneftlizlalwesen (Hahnsche Buchhandlung) 1997 (Un-

veränderter Nachdruck der Ausgabe(243-—260), Sönke Lorenz ZUrT Geschichte
VO  - 1926); geD., ISBN S7750 .5423:8mittelalterlicher utzwälder (2 E —

Rudolf Hiestand den Anfängen VOI1l

UunYy 287-309) un iıchel Parısse über Bereıits 1mM Te 1993 hatten die Monu-
die Benediktiner das Jahr 1000 (327— menta Germanı1ae Histor1ica (MGH) die Edi-
333) TEeHCH Rudolf Schieffer einen Auf{satz tıon der Lex Baiuwarıorum VO Johannes
über „Karolingische und ottonische Kır- Merkel aus dem Jahre 1863 wieder VCI -

fügbar gemacht, als der Band der o110-chenpolitik“ beli (3 1—325). Vor dem Hın-
tergrund der ese eines speziellen OTITO- Reihe der germanischen Gesetze als ach-
nischen ‚Reichskirchensystems‘ (Leo San- druck erschien. Nun ist uch die Jungere
tifaller), die VO. Timothy Keuter nachhal- Edition, die TNS VO.  —m Schwind 1mM TE
t1g In rage geste worden ist (The E 1926 1mM Rahmen der Leges Natıonum Ger-

MANICArum herausgab, wieder erhältlich.perlal Church System‘ f the onlanan
Salian Rulers Reconsideration, 1n Die handschriftliche Überlieferung des
ournal ol Ecclesiastical Hıstory 33 1982, Balerngesetzes geht bis ın die Zeit 80O
347-374), iragt nach Gemeinsamke!1- zurück. Inhaltlich welst dieser Text ber
ten un Unterschieden zwischen karolin- noch weiıter zurück, da die Reglerung
gischer un ottonischer Kirchenpolitik. der 1m Jahre 788 VO.  - Karl dem Großen
er die Ausstattu der Bischöfe muıt abgesetzten Agilolfinger-Dynastie

alern-Herzogtum VOraussetzt Ein In e1-Hoheitsrechten, die herrscherliche Praro-
gatıve bel der Besetzung der Bischoi{fsstüh- nıgen Handschriften dem Gesetz VOrangscCc-
le noch die Hofkapelle können als Erlin- stelltes Vorwort das Entstehen des
dung der Ottonen gelten, wohl ber deren Textes auf merowingische Franken-
Intensivlierung. 1Dt hier 1Iso Geme1lin- könige der Zeıt ab 1wa 600 zurück.
samkeiten, Wal der FEinfluls der Karo- DIie kirchengeschichtliche Bedeutung

des Balerngesetzes wird durch einen Blicklinger auft e und PraxI1s des kirchli-
auf seinen Inhalt deutlich Gleich der erstiechen Lebens ungleich ogrößer als bel den

Ottonen, Was In deren Epoche wiederum ıtulus des Gesetzes mıit 13 Kapiteln ist der
einem bemerkenswerten Autorıtatszu- Rechtsstellung der Kirche 1 bairischen

wachs der Papste führte Schieffer OoMmMmMmM: Herzogtum gewidmet. Hs geht 1ın ihnen
dem Schlufs: ö  1C. weni1ges, Was In Fragen des Schenkungsrechtes (I 1)

den Schutz VO  - Kirchengut un kirch-and- und Schulbüchern als ypisch OTITLO-
nisch gilt, omm eigentlich schon un lichen Leibeigenen f£ 2-—6), das Kir-
den spaten Karolingern (jedenfalls 1ın ()st- chenasyl (1 73 und den Rechtsschutz
franken) ZU Vorschein un könnte be- geistlicher Personen (I, 3—11) Anschlie-
dingt sein VO fortwährenden Zustand Bend wird Inhabern der höheren Weihen
der Reichsteilung: der konsequentere Zu- die Ehelosigkeit eingeschärift E 12 bevor

ine Festlegung der Abgabenhöhe, dieoriff auf die Bistumsbesetzungen un se1-
akrale Verbraämung durch die nvestl- leibeigene Bauern auf kirchlichen Oien

{UuUr mıit dem Stab, die Verleihung einzelner eisten mussen, diesen ıtulus beschliefßt (L
Hoheitsrechte, das Schwinden der Kapı- :3
tularien als Instrument der Kirchenpoli- Besondere Aufmerksamkeit fanden das
tik. Anderes erscheint 1ın anrheı her er‘ und das zehnte Kapitel dieses ıtulus

Im PerSteN Kapitel wird ausgeführt, dafls eınspat- der nachottonisch WwWI1e die vollen
Stifiter seine ne mMI1t einem Pflichtanteilbischöflichen Graischalften, die Perfek-

t1ionl1erung der stammesübergreifend 11 - abfinden muß, bevor seinen Besitz der
tegratıven Personalpolitik, übrigens uch Kirche übergibt. erner wird die Möglich-
die resolute Ausschöpfung des kirchli- keit erwähnt, da eın Stifter das VO.  b ihm
chen Potentials 1 Servıitium reg1s“” (325 übergebene Gut als beneficium c NieSs-

Eın Verzeichnis der Schriften des Jubi- NUtZ erhält. €l Bestimmungen lassen
sich 1n den bairischen Urkunden des Iruü-lars SOWIl1eEe eın Register schlielsen diesen

inhaltsreichen, sorgfältig edierten Band hen Mittelalters, VO  . denen VOILI allem für
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